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über das Jahr 1964 



I. Allgemeines 

Das siebente Jahr im neuen Gebäude brachte der Zentralbibliothek die Fort­
dauer einer ruhigen, aber stetigen Aufwärtsentwicklung in allen Bereichen 
ihrer Tätigkeit. Auch der Vergleich mit andern Bibliotheken zeigt im Verhältnis 
zur Bevölkerungszahl des jeweiligen Einzugsgebietes für Solothurn eine er­
freulich intensive Nutzung unserer Bücherbestände durch unser Publikum, wie 
sie nur in wenigen vergleichbaren Instituten übertroffen wird. Die Genugtuung 
über die erreichten Erfolge soll indessen nicht Anlass zu selbstzufriedenem 
Gehenlassen sein. Richtet man nämlich den Blick über die Grenzen unseres 
Landes hinaus, so kommt man nicht um die Feststellung herum, dass die Biblio­
theken vielerorts noch eine weit aktivere Rolle spielen und sehr viel selbstver­
ständlicher im alltäglichen Leben und den allgemeinen Bedürfnissen der Be­
völkerung verankert sind als bei uns. Schneller als hier hat sich dort die Erkennt­
nis durchgesetzt, dass sowohl mit den gestiegenen geistigen Ansprüchen, die 
die modernen Arbeitstechniken und -methoden an den Einzelnen stellen, wie 
mit der Ausdehnung der Freizeit das Problem der Erwachsenenbildung eine 
immer grössere Rolle spielt, und dass den Bibliotheken dabei eine sehr wich­
tige, ja führende Stellung zukommt. Dank der vorausschauenden Weitsicht der 
solothurnischen Behörden und der Aufgeschlossenheit des solothurnischen 
Volkes verfügt unsere Zentralbibliothek bereits über den äussern Rahmen, um 
diesen Aufgaben gerecht werden zu können. Der Bibliothek selber aber fällt die 
Pflicht zu, dafür zu werben, dass immer weitere Kreise von diesen Möglich­
keiten auch wirklich Gebrauch machen, und dafür zu sorgen, dass die Erwar­
tungen, die man an sie stellt, auch tatsächlich erfüllt werden können. In der Er­
reichung dieses Zieles durfte sie auch im abgelaufenen Jahre das Verständnis 
der Bibliothekskommission, das Wohlwollen der Behörden von Kanton und 
Stadt und die Unterstützung zahlreicher Freunde und Gönner erfahren, denen 
allen hier der verdiente Dank auszusprechen ist. 

Als bedeutsames Ereignis in der Geschichte unserer Bibliothek darf das 
Erscheinen des gedruckten Kataloges «Die mittelalterlichen Handschriften der 
Zentralbibliothek Solothurn» im Frühjahr 1964 gewürdigt werden. Von Dr. 
Leo Altermatt sei. berufen, hat darin unser wissenschaftlicher Assistent Dr. Alfons 
Schönherr in minuziöser Detailbeschreibung die Schätze unseres Bestandes an 
mittelalterlichen Handschriften der wissenschaftlichen Forschung zugänglich 
gemacht, einschliesslich der wertvollen Codices des St.-Ursen-Schatzes. Die 
bereits erschienenen wissenschaftlichen Rezensionen haben sich durchwegs sehr 
anerkennend über den Wert des Kataloges wie über die Arbeit und Methode 



seines Verfassers ausgesprochen, so dass mit diesem Werk auch der wissen­
schaftliche Rang unserer Bibliothek eine feste Fundierung gefunden hat; er­
freulich ist zudem, dass der von der Buchdruckerei Benteli AG in Bern her­
gestellte Band auch bei der traditionellen Prämiierung der schönsten Bücher 
des Jahres 1964 durch den Schweizerischen Buchhändler- und Verlegerverein 
einen Preis für hervorragende Ausstattung erhielt. 

Für den Ruf, den die architektonischen Lösungen unseres Bibliotheksneu­
baus auch heute noch geniessen, spricht, dass immer wieder auch aus dem 
Ausland Fachleute, die an ähnlichen Bauten arbeiten ,zu Besichtigungen und 
Studien eintreffen. Daneben locken vor allem unsere Bestände an wertvollen 
alten Druckwerken städtische, kantonale wie auch schweizerische Vereinigun­
gen hie und da zu Bibliotheksführungen; ihnen imponiert auch immer wieder 
unser Buchmuseum, das allerdings daneben leider nicht allzu häufige Besucher 
zählt. Zu schätzen wissen wir schliesslich auch, dass immer mehr Lehrkräfte, 
vor allem der Kantonsschule und der Berufsschulen, mit ihren Schülern in die 
Bibliothek kommen und sie in die technischen Seiten der Bibliotheksbenützung 
einführen, denn in der Gewinnung der Jugend für das Interesse am Buch liegt 
ja die eigentliche Garantie der Bibliothek für die Zukunft. 

II. Behörden und Personal 

Bibliothekskommission 

An zwei Sitzungen behandelte die Bibliothekskommission die laufenden Ge­
schäfte; aus dem Rahmen des normalen Bibliotheksbetriebes fallende Ent­
scheide waren keine zu treffen. 

Unverändert blieb die Zusammensetzung der Kommission; sie lautet dem­
nach weiterhin wie folgt: 

Präsident von Amtes wegen: Regierungsrat Dr. Urs Dietschi, Erziehungs­
direktor, Solothurn 

Vizepräsident: Stadtammann Robert Kurt, Solothurn 

Mitglieder: 

Dr.iur. Werner von Arx, Fürsprecher, Solothurn 
Eduard Fischer, Stadtarchivar, Ölten 
Erwin Flury, Bezirkslehrer, Solothurn 
Dr. iur. Walter Kämpfer, Oberrichter, Lohn 
Dr. phil. Heinrich Reinhardt, Professor, Solothurn 
Dr. phil. Jakob Schenker, Domherr, Solothurn 
Dr. iur. Rudolf Ulrich, Generaldirektor, Gerlafingen 
Rainer W. Walter, Lehrer, Grenchen 

Dr. phil. Otto H. Allemann, Professor, Solothurn 
Dr. iur. Otto Dübi, Industrieller, Solothurn 
Dr. phil. Fritz Grob, Professor, Solothurn 

Vertreter 
des Kantons 
Solothurn 

Vertreter der 
Einwohnergemeinde 
der Stadt Solothurn 

Personal 

Dank dem bereitwilligen Verständnis der Bibliothekskommission erfuhr die 
Katalogisierungsabteilung eine sehr erwünschte Verstärkung: ab I.Juli 1964 
ist Frau Ursula Henzi-Thommen, die an der ZBS ihre Ausbildung als Bibliothe­
karin erhalten hatte, in halbtägiger Anstellung als Katalogbeamtin tätig. 

Sehr zu begrüssen ist auch, da die Bibliotheken allgemein eher einen Man­
gel an fachlich ausgebildeten Bibliothekaren feststellen, dass die ZBS wiederum 
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eine junge Kraft gewinnen konnte, die bei uns das für die Fachprüfung der VSB 
vorgeschriebene anderthalbjährige Volontariat absolviert: Seit Mitte Oktober 
1964 arbeitet sich Fräulein Madeleine Weya von Grenchen in die verschiedenen 
Zweige des bibliothekarischen Berufes ein. 

Die Vermehrung des Bestandes der Katalogisierungsabteilung forderte eine 
gewisse Neuverteilung der Funktionen. Dem Chef der Abteilung musste ein 
Teil seiner Arbeiten abgenommen werden; auf Grund seiner damit erhöhten 
Funktionen wurde Fritz Stalder zum Bibliotheksassistenten befördert. 

Das Personal weist demnach folgenden Bestand auf: 

Dr. phil. Hans Sigrist, Direktor 

Dr. phil. Max Lanz, Chef der Ausleihe 
Lie. phil. Samuel Henzi, Chef der Katalogisierung 
Dr. phil. Alfons Schönherr, wissenschaftlicher Assistent 

Werner Adam, technischer Dienst 
Erhard Flury, Katalogbeamter 
Ursula Henzi-Thommen, Katalogbeamtin 
Dr. phil. Margrit Koch, Jugendbibliothekarin 
Adolf Marti, Dienstchef der Buchhaltung und Akzession 
Fritz Stalder, Bibliotheksassistent 

Johanna Christen, Sekretärin 
Elisa Fürholz, Lesesaalaufsicht, Bibliotheksgehilfin 
Rudolf Weiss-Hesse, Ausleihbeamter, Leseberater, Fachmann für Ausstellungen 
Werner Werder, Ausleih- und Magazinbeamter 

Werner Schöllhammer, Abwart 

III. Bücherzuwachs 

Bei der Anschaffung neuer Bücher standen neben dem allgemeinen Bestreben, 
nach Möglichkeit jedes Interessengebiet dem Bedürfnis entsprechend zu be­
rücksichtigen, zwei spezielle Ziele im Vordergrund. Das eine bildet der Ausbau 
der Freihandbibliothek. Mit dem Neubau 1958 sozusagen aus dem Nichts ge­
schaffen, zählt sie heute rund 7500 Bände; eine bibliothekarische Faustregel 
besagt aber, dass der Bestand einer Freihandbibliothek zahlenmässig ungefähr 
der Hälfte der Einwohnerzahl ihres unmittelbaren Einzugsgebiets entsprechen 
sollte, was für unsern Fall mindestens 15 000 Bände ausmachen würde. Indem 
über 40 Prozent des ordentlichen Bücherkredites für die Freihandbibliothek 
verwendet wurden, konnte im abgelaufenen Jahre der Bestand um rund 1200 
Bände vergrössert werden; sofern der Ausbau im selben Tempo weitergeführt 
werden kann, wäre in fünf bis sechs Jahren das wünschenswerte Bücheran­
gebot erreicht. Weniger den Tagesbedürfnissen als der allgemeinen kulturellen 
und staatspolitischen Aufgabe der ZBS dient das zweite Ziel: die Ergänzung der 
Lücken in unsern Beständen an Solodorensia, vor allem auf dem Gebiet der 
Graphik. Mit Rücksicht darauf, dass die Gelegenheiten immer seltener werden, 
wo wertvolle altsolothurnische Druckwerke, Stiche und andere für uns interes­
sante Dokumente angeboten werden, und deren Preise ständig steigen, er­
scheint es geboten, möglichst überall zuzugreifen, wo sich noch eine Möglich­
keit bietet. Mit um so grösserer Dankbarkeit dürfen wir deshalb auf die grosse 
Aufgeschlossenheit hinweisen, mit der uns die kantonalen Behörden durch die 
Gewährung namhafter Sonder- und Zusatzkredite die Erfüllung dieser Spezial-
aufgabe ermöglichten und damit der Öffentlichkeit wertvolles solothurnisches 
Kulturgut für die Zukunft sicherten. 

Dank dieser zusätzlichen Kredite konnte trotz der unaufhaltsam steigenden 
Bücherpreise die Zahl der Anschaffungen um über einen Drittel, von 2931 auf 
3940, erhöht werden; der Gesamtzuwachs belief sich auf 17 443 bibliotheka­
rische Einheiten, gegenüber 13 727 im Vorjahr. Wie die Benützungsstatistik 
zeigt, wirkten sich diese vermehrten Anschaffungen auch unverkennbar positiv 
auf den Besuch unserer Bibliothek aus. 
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Zuwachs Bibliothekseinheiten 

1. Literarische und wissenschaftliche Werke: 
a) Druckblätter und Broschüren . . . . 1 790 840 
b) Bände 3 079 2 682 

2. Dissertationen, Diplomarbeiten 196 355 
3. Rechenschaftsberichte, Statuten, periodische 

Berichte 478 355 
4. Patente 10 318 7 712 
5. Handschriften: 

a) Bande und Faszikel . 3 11 
b) Lose Blätter . . . 10 23 

6. Graphik, Karten, Pläne, Ansichten, Plakate, 
Portraits 217 157 

7. Zeitungsausschnitte 888 814 
8. Filme und Diapositive 453 795 
9. Schallaufnahmen 7 — 

10. Verschiedenes, Druckstöcke, Kuriositäten usw. 4 3 
11. Total 17 443 13 727 

b) Herkunft 

12. Kauf 3 940 2 931 
13. Schenkungen 13 498 10 779 
14. Tausch 
15. Deposita 5 17 
16. Total 17 443 13 727 

7 868 5722 
17. Katalogisiert 
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Die Kosten für die Bücheranschaffungen betrugen: 

Fr. % 1963 
Nova 41 531 76 55,8 53,8 
Antiquaria 17 750.80 23,8 28,3 
Periodica  8 738.35 11,7 9,9 
Fortsetzungen 6 462.40 8,7 8,0 

Total 74 483.31 100,0 100,0 

Bücherankäufe 

a) Magazin (nach Sachgebieten) Fr. % 1963 
Allgemeines, Zeitungen 4 892.95 6,6 6,6 
Religionswissenschaft 1 071.90 1,4 4,0 
Philosophie und Pädagogik 789.69 1,1 1,6 
Kunst 3 727.20 5,0 5,2 
Biographien und Memoiren 910.33 1,2 2,1 
Allgemeine Geschichte, Militaria 5 911.97 7,9 4,7 
Schweizergeschichte 780.90 1,0 1,8 
Geographie 1 650.10 2,2 3,1 
Sozialwissenschaft, Recht 1 664.02 2,2 2,7 
Haus-, Forst- und Landwirtschaft, Gewerbe, 
Industrie 1 907.86 2,6 6,5 
Mathematik, Naturwissenschaften, Medizin . 1 770.80 2,4 3,5 
Sport, Spiel, Unterhaltung, Musik 1 559.20 2,2 1,7 
Philologie 806.30 1,1 1,2 
Schöne Literatur und Literaturgeschichte 3 376.— 4,5 8,3 
Solodorensia, Manuskripte 973.80 1,3 1,6 
Graphik und Blätter 5 449.— 7,3 3,5 
Bibliophile Raritäten 13 550.90 18,2 17,2 
b) Jugendbibliothek 3 290.65 4,4 4,3 
c) Freihandbibliothek 20 399.74 27,4 20,4 

Total 74 483.31 100,0 100,0 
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